


Das neue Computerspiel

Die Sonne warf ihren hellen Strahl durchs Fenster und
traf Ben genau ins Auge. Ben blinzelte, schielte zu sei-
nem Radiowecker und war im Nu hellwach. Sechs Uhr
dreißig zeigte der Wecker. Eigentlich hätte Ben noch
eine halbe Stunde schlafen können, aber an diesem
Tag erschien es ihm unmöglich.

Aufgeregt sprang Ben aus dem Bett. Heute war der
Tag der Tage. Heute bekam er endlich das neue Com-
puterspiel. Frank, sein bester Freund, wollte es mit in
die Schule bringen. Ben hatte ihm im Gegenzug das
neue Sporttrikot versprochen, das er von seiner Oma
geschenkt bekommen hatte. Ein stolzer Preis. Einen
kurzen Moment überlegte Ben noch einmal, ob er auf
das Tauschgeschäft tatsächlich eingehen sollte. Seine
Großmutter wäre bestimmt nicht begeistert, wenn sie
wüsste, dass er das Trikot gegen ein Computerspiel
eintauschen wollte. Aber er hatte es sich zwei Wochen
lang überlegt und nun eine Entscheidung getroffen.
Das Computerspiel war ihm wichtiger.

In Windeseile zog Ben sich an. Er griff in die Schub-
lade der Wäschekommode und erwischte zwei So-
cken, eine rote und eine grüne. Schnell noch Pullover
und Hose. Minuten später steckte er den Kopf durch
die Tür des Zimmers seiner Mutter. »Hallo, Mami!
Gibt’s heute kein Frühstück?«
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Bens Mutter schreckte aus dem Bett hoch. Hektisch
blickte sie zum Wecker: sechs Uhr dreißig. Gott sei
Dank, sie hatte nicht verschlafen.

»Ben?«, fragte sie erstaunt. »Es ist halb sieben. Du
hast doch noch eine Dreiviertelstunde Zeit bis zum
Frühstück. Warum bist du denn jetzt schon auf?«

»Ich muss heute eher los«, drängelte Ben. »Ich be-
komme ein neues Computerspiel!«

»Das darf nicht wahr sein«, stöhnte Bens Mutter und
ließ ihren Kopf zurück ins warme, kuschelige Kissen
fallen. »Und deshalb weckst du mich eine halbe
Stunde zu früh?«

»Das ist wichtig«, quengelte Ben.
»Klar«, antwortete seine Mutter und rappelte sich

langsam wieder aus dem Bett hoch. Dabei fiel ihr Blick
erneut auf Ben. Plötzlich lachte sie los.

»Was ist denn?«, wollte Ben wissen.
Kopfschüttelnd betrachtete seine Mutter den roten

und den grünen Strumpf, wanderte mit den Augen
hoch bis zu Bens Hosenbund, stellte fest, dass sein Ho-
senschlitz noch offen war, schaute noch ein Stückchen
höher und erkannte, dass er den Pullover falsch herum
angezogen hatte.

»Hast du heute schon mal in den Spiegel geschaut,
du kleiner Clown?«, kicherte seine Mutter. »Ich wette,
du hast dich vor lauter Wichtigkeit noch nicht einmal
gewaschen.«

Waschen! Ich bekomme heute das neue Computer-
spiel und die fragt, ob ich mich gewaschen habe. Ben
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konnte es nicht fassen. Ich habe mich gestern Abend
gewaschen, bin in ein sauberes Bett gestiegen und
heute Morgen aus diesem sauberen Bett wieder aufge-
standen. Mir soll mal jemand sagen, wo ich mich da
dreckig gemacht haben soll.

»Ich bin nicht mehr klein«, antwortete Ben entrüstet.
Er wollte so schnell wie möglich von dem unangeneh-
men Thema Waschen wegkommen.

»Natürlich nicht«, schmunzelte seine Mutter. »Aller-
dings auch noch nicht ganz erwachsen genug, um
dich richtig anzuziehen, geschweige denn dir dein
Frühstück zu machen.«

»Oh Mann«, stöhnte Ben. »Nie nimmst du mich
ernst. Und jetzt ist es schon gleich zehn vor sieben. Ich
muss doch los.«

»Es ist noch nicht mal zwanzig vor sieben«, korri-
gierte seine Mutter. »Aber es scheint ja ein wahnsinnig
wichtiges Spiel zu sein, wenn du dafür so früh auf-
stehst.« Sie setzte sich auf den Rand des Bettes, rieb
sich noch einmal verschlafen die Augen und griff zum
Morgenmantel, der neben dem Bett auf dem Fußboden
lag. »Woher bekommst du es denn?«, fragte sie.

»Von Frank!«, antwortete Ben postwendend. »Im
Tausch.«

Kaum hatte Ben das gesagt, hätte er sich am liebsten
auf die Zunge gebissen. Mist! Jetzt fragt sie bestimmt,
wogegen ich es eintausche. Schnell huschte er Rich-
tung Küche. Die erwartete Frage eilte ihm hinterher:
»Im Tausch? Wogegen denn?«
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Ben tat so, als habe er die Frage nicht gehört. Seine
Mutter schlurfte in die Küche und wiederholte die
Frage, während sie Milch, Butter und Marmelade aus
dem Kühlschrank nahm.

Ben flüchtete in sein Zimmer. »Ich muss noch meine
Schultasche packen«, erwiderte er so beiläufig wie nur
möglich.

Als Ben im Zimmer ankam, schnarrte sein Radio-
wecker los, der auf Viertel vor sieben gestellt war.
». . . und haben deshalb in den parlamentarischen
Gremien folgende Maßnahmen gegen die eskalieren-
de Gewalt auf den Straßen diskutiert . . .«, leierte der
Sprecher seinen Nachrichtentext. Ben drückte auf die
Aus-Taste. Immer dieses langweilige Gerede, dachte
er. Versteht doch ohnehin kein Mensch.

Er griff nach seiner Schultasche, wobei er hoffte, dass
sich darin wenigstens ungefähr die Bücher befanden,
die er heute brauchen würde. In den vergangenen drei
Tagen hatte er mit seiner Schultaschen-Grundausstat-
tung jedenfalls Glück gehabt. Ein Schreibheft, zwei
Stifte und natürlich das Mathematik- und das Physik-
buch. Die hatte Ben immer dabei. Bei seinen Lieblings-
fächern ließ er nichts anbrennen. Sein Geschichts-
buch hingegen war schon seit drei Wochen spurlos
verschwunden, aber das hatte in der Schule noch nie-
mand bemerkt.

Er lief zurück in die Küche, wo seine Mutter wie je-
den Morgen ein umfangreiches Frühstück vorbereitet
hatte. Ihr Kaffeewasser gurgelte noch durch die Ma-
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schine. Ben trank sein Glas Milch in einem Zug leer,
griff sich einen Apfel aus der Obstschale und ver-
schwand auf den Flur.

»Willst du nicht frühstücken?«, wunderte sich seine
Mutter.

». . . ch . . . ha . . . edet«, grunzte Ben mit dem Apfel
im Mund, während er seine Jacke anzog und gleich-
zeitig versuchte, mit dem rechten Fuß in einen Schuh
zu schlüpfen, der natürlich noch zugeschnürt war.

»Wie bitte?«, fragte die Mutter.
Ben nahm den Apfel aus dem Mund und wiederholte

ungeduldig: »Ich habe mich mit Frank verabredet. Und
jetzt ist es schon so spät.«

Endlich war es ihm gelungen, die Schuhe anzuzie-
hen, ohne sie vorher zu öffnen. Er nahm seine Schul-
tasche, schnappte noch nach dem Schulbrot, das seine
Mutter ihm reichte, und wollte gerade aus der Haustür
stürzen.

Aber da war sie wieder – die Frage: »Wogegen
tauschst du denn das Computerspiel?«

Jetzt musste es raus. »Gegen mein Trikot«, antwor-
tete Ben so schnell, dass seine Mutter es hoffentlich
nicht richtig verstehen würde.

Doch die verstand sehr gut. »Gegen das neue Trikot
von Oma?«, bohrte sie nach.

»Ja«, gab Ben kleinlaut zu.
»Findest du das nett?«, fragte die Mutter und fügte

hinzu: »Du hattest es dir doch gewünscht. Und Oma ist
ziemlich viel herumgelaufen, um es zu bekommen.«
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